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Erinnern Sie sich ans Telefonspiel, das

wir in unserer Jugendzeit gespielt
haben? Alle stehen in einer Reihe und
die Meldung wird von Mund zu Ohr
weitergegeben. Am Schluss der Infor-
mationskette kontrolliert der Sender, ob
seine Meldung richtig angekommen ist.
Das Resultat ist bekannt: Die Botschaft
ist verstümmelt, verfälscht oder
schlichtweg falsch.

So geht es mit jeder Botschaft oder
Meldung, die den Empfänger nicht
direkt, sondern auf Umwegen erreicht.
Was nützen uns also die besten Kon-
zepte und guten Absichten, wenn die
Mitarbeiter unsere Informationen nicht
aufnehmen und umsetzen können? Da
der Mensch auf Angst stärker reagiert
als auf rationelle Überlegungen, ver-
breiten sich Gerüchte und Falschmel-
düngen sofort - viel schneller als rieh-
tige Informationen. Ein Blick in die

Boulevardpresse bestätigt die Richtig-
keit dieser These. Sowohl ein Zuwenig
an Informationen als auch eine Über-

fütterung mit Neuigkeiten sind der beste

Nährboden für Konflikte aller Art.
Konflikte sind bekannte Störfaktoren
und führen zu Reibereien und unzufrie-
denen Mitarbeitern. Damit umzugehen
ist nicht leicht. Jeder, der sich im
Betrieb mit Informationsmanagement
befasst, kann davon ein Lied singen.

Die Textilindustrie leidet mehr denn

je an ihrem negativen Image. Betriebs-
Schliessungen oder Kurzarbeit sind

gerade in dieser politisch und wirt-
schaftlich angespannten Zeit aktuelle
Themen. Sie führen in der Belegschaft
zu Unsicherheit, Stress, mangelnder
Motivation und damit zu erhöhten Feh-

lerquellen. Die Frage: «Wann ist es bei

uns soweit», darf erst gar nicht gestellt
werden, sie muss bereits vorher beant-
wortet sein. Positiv denkende Mitarbei-
ter sind nicht nur die Basis jeder erfolg-
reichen Geschäftsführung, sie sind
überall die Visitenkarte ihres Unterneh-

mens, auch im privaten Bereich. Infor-
mierte Mitarbeiter wissen über alle sie

betreffenden inneren und äusseren Ein-
flüsse Bescheid. Sie können Gerüchten

jederzeit mit stichhaltigen Argumenten
entgegentreten.

Das moderne Informationsmanage-
ment muss als Führungsinstrument
begriffen werden. Es führt zur erhöhten
Bereitschaft für Innovationen, organi-
satorischen Verbesserungen und Verän-

derungen seitens der Mitarbeiter.

Jürg Rupp
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